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„Demonstration der Stärke“ 
Zum 100. Mal protestieren Bad Oeynhausener und Löhner gegen die Nordumgehung 

 
VON JÖRG STUKE 

 
�  Bad Oeynhausen. Roter Umhang, goldene 
Krone und ein fast echter Hermelin-Kragen: Kein 
Zweifel, der Mann in der Kutsche, die an der 
Spitze des langen Demonstrationszuges rollt, ist 
der König von Bad Oeynhausen. Bürgerlich heißt 
er Peter Eichelhard. Und wenn er denn wirklich 
König wäre, ist es keine Frage, was er dann als ers-
tes verfügen würde: „Dann würde ich den Tun-
nel durchsetzen“, sagt Eichelhard. 
 

Mit einem Schuss Humor hat die Bürgerbewe-
gung ihre Jubiläums-Demonstration gewürzt. Zur 

100. Demonstration ziehen am Montagabend rund 
300 Gegner der Nordumgehung mit Traktoren und 
der königlicher Kutsche durch Eidinghausen (wir 
berichteten). 

„Wir protestieren dagegen, dass hier die Land-
schaft verschandelt wird“, sagt Friedel Klausmeier. 
Einen Vorgeschmack auf das, was mit dem Bau der 
Nordumgehung auf den Norden Bad Oeynhausens 
und den Osten Lohnes zukommt, bekommen die De-
monstranten bei ihrem Umzug durch die Baustelle 
zwischen Mönichhusen und Wöhrener Straße. 

Mit der ganzen Familie marschiert Peter Vogt in 
dem Protestzug mit. „Das ist eine unsinnige Pla-
nung“, schimpft auch er. „Damit legt man der Stadt 

Langer Protestzug: Bei ihrer Jubiläumsdemonstration zogen die Gegner der Nordumgehung vorbei an der Baustelle, kreuzten die 
Eidinghausener Straße und versammelten sich schließlich auf dem Gelände des Wittekindshofer Berufsbildungswerks. 
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den Strick um den Hals.“ Während sich der Protestzug 
dem Bildungswerk des Wittekindshofes nähert, stim-
men hier die Musiker von „Teddy's Skiffle Mafia“ 
bereits ihre Protestlieder an. Zur Melodie des 
„Holzmichels“ fragen sie musikalisch: „Lebt denn die 
alte Troglösung noch?“ Natürlich lautet die Ant-
wort: „Ja, sie lebt noch, sie lebt noch...“ 

„Warum machen wir das hier?“, begrüßt Eck-
hard Grummert von der Notgemeinschaft die De-
monstranten. Und gibt die Antwort mit: „Hier wird 
der Lebensraum Bad Oeynhausen, der Ortsteil Ei-
dinghausen, zerstört.“ Marion Schröder begrüßt die 
„lieben Tunnelfreunde“ und erinnert an die Höhe-
punkte der 100 Demonstrationen. Und sie verkündet: 
„Unsere Widerstandskraft ist ungebrochen. Weil wir 
ein Ziel vor Augen haben: Diesen Verkehrsmoloch zu 
verhindern.“ 

Auch Klaus Rasche, Vorsitzender der Notgemein-
schaft gegen die Nordumgehung, versichert: „Wir ha-
ben noch lange nicht aufgegeben.“ Willkürlich und 
gegen jede Vernunft solle die Nordzerschneidung der 
Stadt Bad Oeynhausen durchgesetzt werden, so Ra-
sche. 

Besserer Lärmschutz, weniger Abgase, weniger 
Landschaftsverbrauch und der Werterhalt der Immo-

bilien - all das seien Argumente, die für den Tunnel 
sprächen. „Und das einzige scheinbare Argument für 
die Nordumgehung, der Heilquellenschutz, hat sich 
als Lüge erwiesen“, so Rasche.  
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Für Rasche und seine Mitstreiter ist das Jubiläum 

„eine Demonstration der Stärke. Und es gibt immer 
noch die politische Option, diesen Bau zu stoppen“, 
so Rasche. 

Auch Walter Nesenhöner, ehemaliger stellver-
tretender Landrat des Kreises Herford, macht seinem 
Unmut bei der Demonstration Luft. „Ich halte diese 
Straße nach wie vor für eine politische und rechtli-
che Ungeheuerlichkeit“, sagt der Löhner Sozialde-
mokrat. 

Ein Sketch rundet die Jubiläums-Demonstration 
ab. „Das Volk murrt“ informiert Hofnarr Andreas 
Nicolaus seinen König. Der entgegnet ganz majestä-
tisch: „Das zeigt doch nur, wie beschränkt es ist. Es 
sollte stolz sein, dass die Menschen künftig schnel-
ler durch Bad Oeynhausen fahren können.“

 

Familien-Protest: Peter, Gerrit, Anna und 
Milena Vogt (v.l.) fordern den Baustopp. 

          FOTO:JÖRG STUKE 

Mit Herz: Rosen umranken das Schild mit der 
Jubiläumszahl, neben dem Eckhard Grummert für 
den Tunnel wirbt 

Gewitzt: Hofnarr Andreas Nicolaus (l.) und König
Eichelhard nehmen die Politik auf die Schippe. 


